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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus).

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. H. A. Daniel.

r 383. Halle, Mittwoch den 20. Auguſt. (Erſte Ausgabe.) 1851.

Inhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Minden Herford, Gütersloh, Münſter, Hannover, Kiel, Hamburg.)
Frankreich (Paris.) Ttalieniſche Staaten (Florenz.) Aſien (Bombay.) Africa. Provinzielles Naumburg a./S., Tan-
germünde.) Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Theater Notiz. Handelsnachrichten.

Halle, den 20. Auguſt.

Se. Majeſtät der König iſt am 16., Abends 9 Uhr,
in Köln eingetroffen.

Wahlen zu den Provinzial-Landtagen: Dom-
kapitel Brandenburg: Domkapitular v. Brand. Teltow, Rit-
terſchaft: Graf v. Häſeler. Beeskow-Storckow, Ritterſchaft:
Landrath v. Löſchebrand. Arnswalde und Friedeberg, Rit-
terſchaft: Lieutenant a. D. v. Wald au. Königsberg und Sol-
din, Ritterſchaft: v. Quillfeldt. Niederlauſitz, Ritterſchaft:
Graf v. Brühl. Stadt Potsdam: Jacobs. Städte Luckau,Lübben, Caklau, Guben: Bürgermeiſter Neumann, Apotheker

Jacob. Greifenhagen, Ritterſchaft: Coſte. Frankenſtein-
Münſterberg-GlatzHakelſchwerdt, Ritterſchaft: Geh. Regierungs
rath v. Gaffron, E. v. Zedlitz -Neukirch. Glogau-
Grüneberg Freiſtadt Sagan Sprottau, Ritterſchaft: Graf
Dohna, Geh. Regierungsrath v. Köller. Landgemeinden:
Erb und Gerichtsſchulz Habiſch, Erb und Gerichtsſchulz
Krauſe. Camin, Ritterſchaft: v. Hellermann.

Der Landtag der Provinz Brandenburg (Land-
tags Kommiſſar Oberpräſident Flottwell) wird nun beſtimmt
am 31. Auguſt eröffnet. Die Eröffnungstermine der übrigen
Landtage ſind auf den 7. und 14. September angeſetzt.

Die Badiſchen Kammern werden Anfang November
zuſammentreten.

Jn Paris ſchreien alle antiorleaniſtiſchen Parteien Zeter
über den Brief des Herrn Roger und eifern gegen eine Candi-
datur des Prinzen Joinville.
J Das Verhältniß zwiſchen Katholiken und Anglikanern in
Jrland wird von Tage zu Tage drohender.

Auf den SundaJnſeln die Cholera.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 19. Auguſt enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben bei Allerhöchſtihrer Anwe-

ſenheit in der Provinz Pommern Allergnädigſt zu verleihen
geruht:

1) Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit
der Schleife:

Dem LandſchaftsDirektor und Kreis Deputirten des Krei-
ſes Stolpe, von Zitzewitz, und dem Landrath von Knebel
zu Dramburg.

2) Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe:
Dem Syndikus Dr. Brandenburg zu Stralſund, dem

KreisPhyſikus Dr. Glubrecht zu Greifswald, dem Fürſtlichen
BadeArzt Dr. Benedix zu Putbus, dem DomänenRentmeiſter
Je zu Körlin und dem RegierungsRath Dr. Pitſch zu

öslin.
3) Den St. Johanniter-Orden:

Dem Rittergutsbeſitzer Grafen Craſſow auf Diewitz.

4) Das Allgemeine Ehrenzeichen
Dem Maurermeiſter Fetzer zu Stolpe, dem ſtädtiſchen

Torf Aufſeher Hepner und dem Gensd'armen Rückert zu
Kolberg, ſo wie dem Gensd'armen Wendt zu Pollnow.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Die Rechts Anwalte und Notare Naudé, Garmatter,

von Wrochem, Fuhrbach hierſelbſt, Bodſtein in Neu
Ruppin und Brunner in Kyritz, zu JuſtizRäthen zu er
nennen.

Berlin, den 18. Auguſt.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von Preu-

ßen iſt nach Mühlberg und
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Jhre Königliche Hoheit die Großherzogin und Jhre
Hoheit die Herzogin Karoline von Mecklenburg-Stre-
litz ſind nach Gotha abgereiſt.

Angekommen: Se. Durchlaucht der General Lieutenant
und Kommandeur der Gten Diviſion, Fürſt Wilhelm von
Radziwill, von Brandenburg.

Der General- Major und Remonte-Jnſpekteur von Do-
beneck von Gumbinnen.

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von
Heſſen, nach Gotha.

Se. Durchlaucht der General- Lieutenant und Kommandeur
der 6ten Diviſion, Fürſt Wilhelm von Radziwill, nach
Frankfurt a. d. O.

Se. Excellenz der General Lieutenant und inter. komman-
dirende General des 6ten Armee-Corps, von Lindheim, nach
Breslau.

Berlin, den 18. Auguſt. Wie uns glaubwürdig verſichert
wird, haben Se. Majeſtät der König in Folge beſonderer Ein-
ladung des Königs Maximilian von Bayern den Reiſeplan da-
hin abgeändert, daß Allerhöchſtdieſelben vom Bodenſee aus über
Hohenſchwangau nach Jſchl gehen werden.

Seitens des Miniſteriums des Jnnern iſt in Folge der
Allerhöchſten Ordre nunmehr bereits die Ernennung des Ober-
Präſidenten Flottwell zum Königl. Kommiſſarius bei dem Land-
tage der Provinz Brandenburg erfolgt. Die Eröffnung dieſes
Landtages iſt nach den Konvokationsſchreiben des Kommiſſarius
auf den 31ſten d. M. anberaumt. Wie wir hören, wird die
Eröffnung der übrigen Landtage am 7ten, reſp. 1Aten k. M.
erfolgen. Bei der Anſetzung dieſer nahen Termine iſt der Wunſch
leitend geweſen, den Beginn der jedenfalls im November zu er-
öffnenden Kammerſitzungen nicht zu ſchnell auf den Schluß der
Landtage folgen zu laſſen, indem viele Mitglieder der letzteren
auch Mitglieder der Kammern ſind daß aber zuerſt der Land-
tag der Provinz Brandenburg eröffnet wird, hat darin ſeinen
Grund, daß mit dem 3. Oktober d. J. die Mandate vieler Mit-
glieder deſſelben erlöſchen, der Landtag alſo an dieſem Tage
ſeine Arbeiten geſchloſſen haben muß.

Wie wir hören, ſind die Ober Präſidenten Seitens des
Miniſteriums des Jnnern angewieſen worden in das den Stän-
den vorzulegende Statut, betreffend die Verwendung der den
einzelnen Provinzen Behufs Gründung von Hülfs Kaſſen ange-
wieſenen Geldſummen, die Beſtimmung aufzunehmen, daß die-
jenigen Städte, welche durch eigene Schuld auf den Laudtagen
nicht vertreten ſind auch von der Theilnahme an dieſen Hülfs-
kaſſen Geldern ausgeſchloſſen bleiben ſollen.

Das Correſpondenz Büreau“ beſteht darauf, daß das
Inſtitut der Schutzmannſchaft auch in den größeren Städten der
Rheinprovinz eingeführt werden ſoll. Wir befinden uns in der
Lage, auf Grund eingezogener Erkundigungen dieſer Nachricht
auf's Neue zu widerſprechen. (N. Pr. Z3.)

Wie die „Nat.Ztg.“ berichtet, iſt die Ratifikations-
Urkunde über den Beitritt Kurheſſens zum Oeſterreichiſch Deut
ſchen Poſtverein hier eingegangen.

Berlin, den 16. Auguſt. Bei der geſtern ſtattgefundenen
Abreiſe des Königs in das weſtliche Deutſchland ſind von Sei-
ten Sr. Maj. Aeußerungen gemacht und Anordnungen getroffen
worden, die es ſehr fraglich machen, daß der bereits vor meh
reren Tagen angeſetzte 8. Sept. wirklich der Tag der Rückkehr
ſein wird. Wir hörten geſtern in Potsdam, daß nur bis zur
Zeit der Huldigung in den hohenzollernſchen Fürſtenthümern
und die beiden darauf folgenden Tage feſte Beſtimmungen ge
troffen ſind, die weiteren Dispoſitionen aber von erwarteten

näheren Nachrichten aus Jſchl und in Beziehung auf den kür-
zeren oder längeren Aufenthalt in Schleſien aus St. Petersburg
erwartet werden. Die von dort angekommenen Briefe des Prin-
zen Karl, die der König vorgeſtern, alſo kurz vor ſeiner Abreiſe,
erhalten hatte, haben noch Manches unbeſtimmt gelaſſen, über
das man Entſcheidung erwartete. Von den weiteren Nachrichten
aus Jſchl macht man es auch abhängig, ob der Prinz von
Preußen und auch der Miniſter Präſident die Reiſe mit dem
König fortſetzen, oder der Erſtere von Hechingen aus an den
Rhein (vielleicht nach Baden-Baden) und der Letztere nach Ber-
lin zurückkehren wird. Ueber die Dauer des Aufenthalts des
Letzteren im Gefolge des Monarchen hörten wir geſtern ſehr
verſchiedenartige Angaben machen. Ein hochgeſtellter Staats-
mann mit dem ſich der König vorgeſtern längere Zeit unter-
halten hatte, äußerte ſich auf folgende Weiſe: So viel iſt ge-
wiß, daß unſer Monarch viel heiterer und zufriedener aus Preu-
ßen zurückgekehrt iſt, als man bei der Abreiſe dahin erwartet
hatte. Sein königliches Herz iſt auf das Tiefſte durch die ge-
wonnene moraliſche Ueberzeugung bewegt, daß der ihm überall
gewordene Empfang nicht allein ein freudiger und feſtlicher war,
ſondern auch bei vielen Tauſend Menſchen wirklich aus treuen
Herzen kam.“ Es läßt ſich hinzuſetzen, daß jene gewonnene Ue-
berzeugung und der Eindruck, den die dadurch um ſo ſichtbarer
wieder hervorgetretene Huld und Zufriedenheit des Monarchen
in allen Gemüthern gemacht hat, nicht ohne jene wohlthätige
Wechſelwirkung bleiben wird, die auch nach ſturmerfüllter Zeit
das Band des gegenſeitigen Vertrauens um Volk und Thron
ſchlingt, feſter als es alle conſervativen Vereine, welchen Namen
ſie auch immer führen mögen, jemals zu bewirken im Stande

ſein werden. (H. C.)Berlin, den 15. Auguſt. Jn Bezug auf die Ordensver-
leihungen nach den Oſtprovinzen iſt anzuführen daß durch den
Umſtand, daß mehrere Perſonen von den dortigen Civil- und
zugleich von den Militär-Behörden zu Orden vorgeſchlagen wor-
den ſind, mehrfach der Fall vorgekommen iſt, daß dieſelben Per-
ſonen zwei Orden erhalten haben. Durch die Vergleichung der
Liſten hat ſich der Jrrthum erſt hier aufgedeckt. So hat der
Premier Lieutenant in der Landwehr, Herr de la Chevallerie,
zu gleicher Zeit den JohanniterOrden und den rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe erhalten.

Minden, den 16. Auguſt. Geſtern Nachmittag 3 Uhr tra-
fen Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen mit dem ge-
wöhnlichen Bahnzuge, von Münſter kommend, hier ein und be-
ſichtigten die Truppen auf dem Simeonsplatze. Um 7*/, Uhr
begaben ſich Se. Königl. Hoheit zum Empfange Sr. Maj. des
Königs auf den Bahnhof, wo ſich auch die betreffenden Mili-
tair-, Civil- und ſtädtiſchen Behörden eingefunden hatten.
Schon in dem Grenzdorfe Dankerſen wurden Se. Maj. durch
eine ſehr ſchöne, mit den Nationalfarben dekorirte Ehrenpforte,
und brennenden Tonnen von den Bewohnern deſſelben jubelnd
empfangen. Dem mit Laubgewinden und preußiſchen Fahnen
geſchmückten, reich illuminirten Bahnhofe zu Minden, auf wel-
chem Se. Majeſtät um 8 Uhr anlangten, gaben verſchieden-
artige bengaliſche Feuer ein impoſantes Anſehen. Die beritte-
nen, ſchön uniformirten Bürgerſchützen Mindens ritten dem Wa
gen Sr. Majeſtät durch die illuminirte Allee bis zur Stadt und
in den ebenfalls illuminirten, reichlich geſchmückten Straßen der
Stadt bis zur Commandatur dem Abſteigequartier Sr. Ma-
jeſtät voran, wo Se. Durchlaucht der regierende Fürſt und
der Erbprinz von Schaumburg Lippe mit Jhrem Gefolge zur
Begrüßung und Jhre Excellenzen der Oberpräſident, Staats-
Miniſter von Düesberg und der kommandirende General des 7.
Armee Corps General Lieutenant v. Tietzen, das Offtizier
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Corps der Garniſon, die Mitglieder der Königlichen Regierung, Weichheit verſchweigen.
des Kreisgerichts des Magiſtrats, des Gemeinderaths und an-
dere Perſonen der Stadt und Umgegend ſich zur Vorſtellung
eingefunden hatten. Der König wurde überall mit dem laute-
ſten Jubel empfangen, und äußerten Sich Se. Majeſtät beſon-
ders wohlgefällig über einen Allerhöchſtihnen von den Bergleu-
ten des Kreiſes mit ihren Grubenlichtern gebrachten Fackelzug.
Zur Abendtafel wurden außer dem Gefolge Sr. Majeſtät die
Spitzen der Behörden, mehrere Geiſtliche, einige Rittergutsbeſitzer
und Andere, im Ganzen 40 Perſonen, gezogen. Heute früh,
6* Uhr, begaben Sich Se. Majeſtät zur Beſichtigung der
Truppen auf den Simeonsplatz, wo Allerhöchſtdenſelben auch
ſämmtliche Vorſteher und Gemeinderäthe von den 78 Landge-
meinden des Kreiſes durch den Landrath vorgeſtellt wurden, und
äußerten Se. Majeſtät Sich ſehr gnädig über das Allerhöchſt-
denſelben, wie Sie bemerkten, genau bekannte, zu allen Zeiten
gute Verhalten der hieſigen Kreis Eingeſeſſenen und geruhten
Sich mit mehreren dieſer Landleute, namentlich dem Vorſteher
Waltking aus Hävern, dem Sie auch die Hand reichten, gnä-
digſt zu unterhalten. Se. Majeſtät ſetzten um 7'/2 Uhr die
Reiſe nach Münſter fort. Jn allen Gemeinden des Kreiſes Min-
den, durch welche die Eiſenbahn führt, haben die Landgemein-
den längs der Eiſenbahn Ehrenpforten gebaut und ihren gelieb-
ten König mit lautem Hurrahruf begrüßt; in Rehme, dem letz-
ten Orte des Kreiſes, war Muſik auf dem Bahnhofe aufgeſtellt,
und alle Gebäude waren feſtlich geſchmückt. (N. Pr. Z3.)

Herford, den 16. Auguſt. Unter dem Geläute aller Glo-
cken kam heute Morgen 8 Uhr Se. Majeſtät der König in
Begleitung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, Sr.
Excellenz des Generals v. Tietzen und der übrigen hohen Ge-
ſellſchaft von Minden, wohin ſchon am 13. d. M. die Garniſon
von Bielefeld marſchiert war, hier an. Auf dem feſtlich ge-
ſchmückten Bahnhofe wurde Se. Majeſtät von den Militair-
und Civilbehörden und einer unzähligen Menſchenmenge in Fe-
ſteskleidern empfangen. Er ging zweimal die Reihen entlang,
ließ ſich mehre Staatsdiener vorſtellen und muſterte die Garni-
ſon ein Soldat erzählte überglücklich ſeinen neidiſchen Kame-
raden, daß Se. Majeſtät ihm die Wange geſtreichelt habe.
Nach 6 Minuten ſetzte Se. Majeſtät unter dem Jubelruf der
treuen Unterthanen des Kreiſes Herford die Reiſe nach Biele-

feld fort. (N. Pr. Z.)Gütersloh, den 16. Auguſt. Dem Vorbereitungsfeſte, von
dem ich Jhnen geſtern ſchrieb, folgte heute die ſchönſte Vollen-
dung. Wir hatten das Glück, unſern allertheuerſten König
eine Viertelſtunde bei uns weilen zu ſehen. Der Landrath des
Kreiſes, die ſtädtiſchen Behörden, die Geiſtlichen und Lehrer,
ſo wie die Lehrer und Schüler des Gymnaſiums und eine zahl-
loſe Menge aus allen Ständen hatten ſich zeitig auf dem feſtlich
geſchmückten Bahnhofe verſammelt. Gegen 9 Uhr kam der Ex-
trazug, mit dem der König fuhr, an er wurde mit dem freudig-
ſten Hurrah und Vivatrufen empfangen. Darauf redete Pa-
ſtor Greve Se. Majeſtät, die inzwiſchen ausgeſtiegen waren, mit
einigen begrüßenden Worten an und empfahl auch das neue
Gymnaſium der Huld und Gnade Sr. Majeſtät. Der König
dankte hierauf ſehr huldreich für die Begrüßung und ſprach ſich
auf's Beſtimmteſte und Entſchiedenſte für die Anſtalt aus. Wir
heben nur einige Seiner Worte, die wir genau gemerkt haben,
hervor: „IJch habe mit ſehr großer Freude von Jhrem Unter
nehmen gehört; das, was Sie gegründet haben, enthält eine
bittere und ſchwere Anklage gegen die anderen Lehranſtalten,
aber ſie iſt gerecht und wohlbegründet, man kann ſie nicht oft
genug wiederholen viele unſerer Lehranſtalten ſind glaubens-
baar; man darf dies gerade in unſerer Zeit nicht aus falſcher

Jch bin für Jhr Unternehmen mit
Meinem ganzen Herzen; es ſoll und muß unterſtützt werden.“
Darauf gedachten Se. Majeſtät der treuen, auch im böſen Jahre
1848 bewährten Geſinnung der Gütersloher: „Jn einer Zeit,
wo unſere Fahnen, daß Jch ſo ſage, rar waren habe Jch hier
nur unſere Farben geſehen an ihrem Schwenken und in den
ehrlichen Augen las Jch die Treue Jhrer Geſinnungen.“ Dar-
auf ließen Sich Se. Maj. den Director Dr. Rumpel vorſtellen
und richteten auch huldreichſt einige Worte an die Gymnaſigſten.
Nachdem hierauf noch der katholiſche Geiſtliche vorgeſtellt wor-
den war und einige Worte der Begrüßung geſprochen hatte,
ſtiegen Se. Maj. wieder in den Wagen während der Zug ſich
in Bewegung ſetzte, wurden Jhm Blumenſträuße zugeworfen und
der ganze Bahnhof hallte wieder von dem Hurrahrufen und
dem Preußenliede. Für die Gütersloher waren dieſe zwei Tage
Feſttage, deren Erinnerung nicht leicht in ihren Herzen erlö-

ſchen wird. (N. Pr. Z.)Münſter, den 16. Auguſt. Heute Vormittag um 11 Uhr
langte Se. Majeſtät der König in Begleitung Sr. Königl.
Hoheit des Prinzen von Preußen mit einem Extrazuge bei uns
an. Die hohe Geiſtlichkeit, der Adel, die vornehmeren Beam-
ten empfingen Se. Majeſtät am Bahnhofe. Der König fuhr in
dem Wagen des AppellationsVice Präſidenten von Olfers an
der Seite Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen zur
Stadt. Der Jubelruf des zahlreich verſammelten Volkes wollte
nicht enden. Das Thor, durch welches Se. Majeſtät in die
Stadt fuhren, war zu Ehren des vielgeliebten Königs von ge-
treuen Unterthanen mit grünen Kränzen und ſchwarzweißen Fah-
nen geſchmückt. Jn den Straßen, durch welche unſer Aller-
gnädigſter Herr und König fuhr, wehten aus den Fenſtern faſt
ſämmtlicher Häuſer ſtattliche Fahnen mit den Farben Allerhöchſt-
ſeines Hauſes und der Stadt Münſter, nur hin und wieder
ließ ſich die unvermeidliche ſchwarz roth goldene ſehen. Se.
Majeſtät fuhren direkt nach dem Königlichen Schloſſe; nahmen
aber ſchon nach ungefähr Stunde die Parade ab, welche
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen vorbeiführte. Der
Prinz trug die Galla- Uniform und das Band des ſchwarzen
Adler Ordens, der König den Jnterimsrock. Gegen 12* Uhr
begab ſich Se. Majeſtät in das Schloß zurück, wo für ſämmt-
liche Offiziere von den Kürraſſieren und dem 15. Jnfanterie
Regiment große Cour ſtattfand. Gegen 12 Uhr begann
unter Militair- Muſik das Dejeuner, zu welchem die höhere
Geiſtlichkeit, der Adel, die höheren Militair- und CivilPer-
ſonen befohlen waren. Um 2 Uhr fuhr Se. Majeſtät der Kö-
nig, der Prinz von Preußen mit Allerhöchſtihrem Gefolge, wie
derum mit einem Extrazuge von hier nach Köln weiter.

(N. Pr. Z.)
Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs in

Hannover auf ſeiner Durchreiſe nach den Hohenzollernſchen
Fürſtenthümern erfahren wir mehrere intereſſante Einzelnheiten.
Unſer Monarch begab ſich unter Anderm mit Sr. Majeſtät dem
Könige von Hannover zu Wagen in den Herrenhauſen gegen-
überliegenden Berggarten, und traten die Allerhöchſten Herr
ſchaften zunächſt in das Palmhaus ein, welches dem Garten zu
einer ſehr großen Zierde gereicht, da die vorhandene Sammlung
von Palmen gewiß eine der ſchönſten in Deutſchland iſt. Nach-
dem die Majeſtäten 2c. ſodann in der hinter dem Palmhauſe be-
findlichen Gruppe Platz genommen, nahm Se. Majeſtät die ver-
ſchiedenen Gewächshäuſer in Augenſchein, und beſonderes Jn-

tereſſe bot eine ſehr ſchöne Blume der Victoria regia dar,
welche ganz vorzugsweiſe vollkommen und ausgebildet war. Der
Zufall hatte es günſtig gefügt, daß dieſe Blume gerade um dieſe
Zeit aufgebrochen und ſo ſchön entfaltet war, weil die Blumen

l
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nur zwei Tage ihr Leben behalten. Es mag hier nur noch er-
wähnt werden, daß der in England vielfach gemachte Verſuch
mit der Kraft und Stärke der Blätter dieſer merkwürdigen
Pflanze auch hier in Gegenwart der beiden Monarchen ausge-
führt und gelungen iſt, indem auf ein faſt 7 Fuß im Durchmeſ-
ſer haltendes auf dem Waſſer liegendes Blatt ein ſiebenjähri-
ger Knabe und 2 Gegwichtſtücke, vielleicht 30 Pfund ſchwer,
geſtellt wurden, die das eine Blatt längere Zeit ſehr gut trug.

(Z. d. N. Pr. Z.)
Kiel, den 16. Auguſt. Abermals droht der Univerſität

ein herber Verluſt, indem dem Profeſſor Droyſen ein Ruf an
die Univerſität in Jena zugegangen iſt, der unter den obwalten-
den Umſtänden wahrſcheinlich angenommen werden wird. Doch
iſt noch nicht alle Hoffnung verſchwunden, den berühmten Hiſto-

Briefe, als die engliſchen Blätter melden, und kämpfen über-riker dem Lande erhalten zu ſehen, da derſelbe, wie wir verneh-
men, nur gewiſſe Garantieen beanſprucht, von denen in einem
civiliſirten Lande eigentlich gar nicht die Rede ſein n

(H. C.)
Hamburg, im Auguſt. Der Vorſtand des hieſigen Haupt-

vereins der GuſtavAdolf Stiftung veröffentlicht das Programm
für die neunte Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der
Guſtav Adolf-Stiftung, die in den Tagen vom 22. bis 24.
September in Hamburg ſtattfindet. Hiernach beginnt am 22.
September 10 Uhr früh im Scholarchatszimmer an der Aula
die Sitzung des Centralvorſtandes Nachmittags 4 Uhr fin-
det die Begrüßung der Deputirten und Gäſte im Garten und
Saal der Loge ſtatt Abends 6 Uhr ſchließt ſich daran die Vor-
verſammlung der Deputirten, die Wahl der Präſidenten und
Sekretaire. Am 23. September verſammeln ſich, nach einem
Choral von den Thürmen und nach darauffolgendem Glocken-
geläute, um 8*/, Uhr die Deputirten 2e. zum Feſtzuge in den
Vorzimmern der Aula, und ziehen um 8 Uhr in die Petri-
kirche. Das Gebet hier ſpricht Paſtor Jahn, die Predigt hält
Prälat Dr. Zimmermann. Nach 11 Uhr finden die Verhand
lungen in der Aula ſtatt, um 5 Uhr das Feſtmahl. Am 24.
September früh 9 Uhr iſt Beſchluß der Verſammlung in der
Aula. Vom 20. September an iſt im Hauſe der patriotiſchen
Geſellſchaft ein Büreau geöffnet zu Anmeldung der Deputirten
und Gäſte, Empfangnahme der Karten, Nachweiſung von Woh-
nungen 2c. Das Hötel de l'Europe iſt zum geſelligen Mittel

punkt beſtimmt. (D. A. Z.)Frankreich.
Paris, den 15. Auguſt. Die republikaniſchen Journale

veröffentlichen heute die Namen der von der demokratiſchen Lin-
ken eingeſetzten Ueberwachungs Kommiſſion Aubry, Bandſept,
Breymand, Bruckner, Burgard, Carnot, Caſſal, Chovelon,
Crémieux, Derriey, Ennery, Forel, Gérard, Girardin, Guiter,
Victor Hugo, Joly, Labrouſſe, Lagrange, Lamennais, Loiſet,
MichotBoutet, Mie, Miot, Perrinon, Edgar Quinet, Ran-
tian, Raspail, Savoie, Valentin. Dieſelbe hat ſich geſtern
verſammelt, Crémieux zum Präſidenten, Victor Hugo und Joly
zu Vicepräſidenten gewählt.

Jtalieniſche Staaten.
Florenz, Mittwoch den 13. Auguſt. Mittelſt Großherzog

lichen Dekrets iſt ein toskaniſches Generalkonſulat für Peters-
burg errichtet worden. General Crenneville hat das Kom-
mando des öſterreichiſchen Truppenkorps in Toskana proviſoriſch

übernommen. (Tel. C.B.)Aſien.
Bombay, den 5. Juli. Aus Sincapore meldet man das

Aufhören der Cholera, dagegen Ueberhandnahme der Tieger.

Auf Java, Sumatra und im übrigen indiſchen Archipel dauert
die Cholera fort. Am 2. April ſtarb der König von Siam in
einem Alter von 63 Jahren. Am 15. Mai wurde der neue
König Tſchaufa Mongkat gekrönt; man verſpricht ſich von ihm
viel für Handel und Geſittung. Der Schiffbruch der engliſchen
KriegsDampfſchaluppe „Reynard“ in den chineſiſchen Gewäſſern
beſtätigt ſich.

Afrika.
Man ſchreibt der D. A. Z.“ aus Hamburg: Jch hatte

heute zufällig Gelegenheit, einen Brief zu leſen, den ein hie-
ſiger Kaufmann vom Cap erhalten und in welchem intereſſante
Aufklärungen über den Kaffernkrieg gegeben werden. Die Eng-
länder haben bisher weit mehr verloren, heißt es in dieſem

haupt ganz ohne Erfolg. Die Kaffern ſind nicht nur gut orga-
niſirt, ſondern kämpfen auch mit bewundernswerther Taktik, die
ſie von den Engländern erlernt haben. Sie ſind gut armirt und
kaufen ſogar von den Engländern ihre Flinten. Die holländi-
ſchen Beſitzungen werden von ihnen verſchont, die engliſchen
Pächter aber werden überfallen und geplündert. Jhre Wuth
gegen die Engländer kennt keine Grenzen. Unter ſolchen Um-
ſtänden wird England anders auftreten müſſen, aber ſelbſt wenn
England jetzt ſiegt, wird der Kampf auf's neue losbrechen;
England hat hier einen ſchweren Stand!

Provinzielles.
Naumburg a. S., den 17. Auguſt. Am vorigen Freitage

hat die freie Gemeinde auch das erſte Begräbniß gehabt, das einer
Frau, die unter den erſten Ausgeſchiedenen war. Es iſt dabei nach
Beobachtung den vorgeſchriebenen Formen keine Weiterung vor-
gekommen nur die ſonſt übliche Verabreichung des Crucifixes
iſt von dem betreffenden Geiſtlichen verweigert worden. (M. Z.)

Tangermünde, den 15. Auguſt. Nachdem durch den hie-
ſigen Gemeinderath in einer am 1. d. M. abgehaltenen öffent-
lichen Sitzung die Wahl eines Communal Landtags Abgeord-
neten einſtimmig abgelehnt wurde, indem man es mit der Ver-
faſſung nicht für vereinbar halte, war derſelbe heute wiederum
zur Wahl eines Kreistags- Abgeordneten verſammelt. Es kam
jedoch auch dieſe Wahl nicht zu Stande, indem, als der Wahl-
akt beginnen ſollte, die meiſten Mitglieder den Sitzungsſaal

verließen. (M. J.
Locales.

Halle, den 19. Auguſt. Nach der deutſchen Bearbeitung
des „Amtlichen Katalogs der Ausſtellung der Jnduſtrie-Erzeug-
niſſe Aller Völker“ (London, 1851) ſind zu den von uns ſchon
früher (vergl. Nr. 57 des „Cour.“) aufgezählten Ausſtellern aus
Halle noch die Herren Nietzſchmann Vaccani hinzugekommen,
welche verſchiedene Reißzeuge in Meſſing und Neuſilber
eingeſendet haben.

Vermiſchtes.
Die Guſtel von Blaſewitz. Die „Sächſiſche Conſtitutio-

nelle Zeitung“ erzählt folgende Einzelheiten über die durch
Schiller weltbekannt gewordene Guſtel von Blaſewitz: Von dem
drückenden Gefühle getäuſchter Hoffnungen getrieben, war Schil-
ler, der Einladung lieber Freunde folgend, im Sommer 1785
nach Dresden gekommen. Eine freundliche, liebevolle Aufnahme
wurde ihm im Hauſe des Raths Körner, der ſich kurz zuvor mit
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Minna Stock, der enthuſiaſtiſchen Verehrerin Schiller's, vermählt
hatte, zu Theil. Körner's Wohnung lag an den Ufern der Elbe,
in der Nähe von Loſchwitz, und das freundliche Gartenhaus,
von Weinbergen und einem Fichtenwäldchen umgeben war bald
des Dichters Lieblingsaufenthalt. Sein Hang zur Einſamkeit
fand hier wieder friſche Nahrung, und man ſah ihn halbe Tage
lang allein an den Ufern der Elbe umherſtreifen. Unterbrechen
ließ er ſich in dieſem weltabgelegenen Stillleben nur durch Be
ſuche geiſtesverwandter oder anderer ſeinem Herzen lieber Leute,
mit denen er gerne Gedankenaustauſch hielt. Zu dieſen gehörte
der Kapellmeiſter Naumann in Dresden. Mit ihm machte
Schiller beſonders oft Kahnfahrten auf der Elbe, hinauf, hinab
und hinüber, wie es ſich eben traf. Loſchwitz gegenüber liegt
Blaſewitz. Hier kamen die Kahnfahrer oft vorbei, und wurden
bald aufmerkſam auf den Geſang eines Mädchens. Es war
aber die ſchöne Auguſte, Tochter des Gaſtwirths zu Blaſewitz,
welche mit ihrer hellen Stimme die Aufmerkſamkeit Schiller's
und Naumann's erregt hatte. Sobald die Beiden nun an Bla
ſewitz vorüber kamen, legten ſie mit ihrem Kahne an und gingen
dem Geſange nach, der ſie ſtets in die Schenke führte. Sie
überraſchten das Mädchen gewöhnlich in der Wirthsſtube, muß-
ten aber gewahren, daß ſie baldmöglichſt ihrer Geſellſchaft ent
floh. Daran mochte vielleicht Naumann ſchuld ſein, deſſen Aeu
ßerung, er wolle ſie in Dresden bei der Oper anſtellen, von ihr
wahrſcheinlich als Spott aufgenommen war. Genug, ſo ſehr ſich
auch Schiller bemühte, mit der ſchönen Auguſte, deren Erſchei-
nung ihm nicht gar unangenehm war, näher bekannt zu werden,
es gelang ihm nicht. Wie er es nun überhaupt liebte, die Na
men von Leuten, mit denen er im Leben in eigenthümliche Be-
ziehung getreten war, in ſeinen Dramen zu verewigen, ſo brachte
der Dichter die Allzuſpröde auch mit dem Namen, welchen ſie
in ſeinem Freundeskreis trug, in „Wallenſteins Lager“. Vor
einigen Jahren wir wiſſen nicht, ob noch heute lebte dieſe
luſtige Marketenderin als hoch betagte höchſt achtbare Matrone
in Dresden. Sie hat jedoch nie gern von ihrem Abenteuer mit
Schiller geſprochen, da ſie ihm das komiſche Erinnerungszeichen
lange nicht hat vergeben mögen.

Wer hätte wohl geglaubt, daß das Herz eine Art mu-
ſikaliſches Jnſtrument ſei? Neuere Unterſuchungen haben erge-
ben, daß die zwei Töne, welche bei jedem Herzſchlage zu hören
ſind und welche für die Erkennung der Krankheiten des
Herzens ſo wichtig ſind beim geſunden Manne in einer klei-
nen Terz aus einander liegen, in den Jntervallen vom großen
ungeſtrichenen Dis bis zu eben dieſem B. Ob bei den Frauen
auch in der kleinen Terz die Herztöne aus einander liegen, oder
ob bei ihnen die große Terz in das Spiel kommt, alſo ob ihr
Herz in Moll oder Dur ſchlägt, iſt zur Zeit noch ununterſucht.
Welche Erklärungen laſſen ſich aber hierdurch für Harmonie oder
Diſſonanzen der Liebenden gewinnen, aus dem Dur und Moll
Akkord des Herzſchlags!

Robert Prutz und Wolfgang Menzel haben Romane
unter der Feder, die in der Kürze publizirt werden ſollen. Prutz
zeichnet in dem ſeinen (er nennt ihn „Felix“) die Berliner Zu-
ſtände im Sommer 1848, auf denen ſich als Relief die Geſtalt
eines jungen Dichters erhebt, der wider Willen in den politi-
ſchen Lebensſtrom hineingeriſſen wird (und das Dichtergemüth
bildet ſich doch in der Stille), allein von der Hand der Liebe
vor dem Untergehen in dieſem fremden Elemente gnädig bewahrt
wird. Menzel's Dichtung, die gleich mit drei Bänden ins Ge-
wicht fällt, holt ſich ihren Stoff nicht, wie es Mode geworden,
aus der unmittelbaren Gegenwart, ſondern aus der Zeit des
30jährigen Krieges.

W

iſt, nämlich Zartheit und Vollſaftigkeit der Blätter.

zu genießen.

mit einem Federmeſſer,

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Der braune oder rothe römiſche Cos-Sallat. Früher

kannte man uur eine geringe Art von Cos-Sallat, und be-
kannt unter den Namen Bindſallat, wurde derſelbe hie und

da in deutſchen herrſchaftlichen Gärten für die franzöſiſche Küche
gezogen. Jn Verzeichniſſen finden wir dieſe Sallatarten mit-
unter als Sommerendivien angegeben ſo wurde denn der Bind
ſallat, wie die Winterendivien auf magern Boden gepflanzt,
wo die Blattſubſtanz feſt und zähe wurde und gerade das Ge
gentheil hervorbrachte von dem, was an Sallaten vortrefflich

So erhiel
ten ſich, man kann ſagen zum Nachtheil der Gemüſegärtner,
in Deutſchland die Kopfſallate, die alle, bis auf wenige Arten
(den alten faſt verſchollenen frühen Mailänder und einige andere
ausgenommen) den neueren Cos-Sallat- Arten weit nachſtehen,

namentlich den oben genannten braunen oder rothen römiſchen.
Er macht eine koloſſale Staude von 1 Fuß Höhe, die durch
die oben kappenförmig ſich überdeckenden Blätter einen feſten
keuligen Kopf bildet. Die Blätter ſind ſehr ſubſtanzreich, die
inneren eingeſchloſſenen nur ein wenig röthlich, zart und ölig

anzufühlen der Strunk oder die Spille der Staude, das
Beſte am Cos-Sallat, iſt äußerſt zart, ſüß und angenehm

Er ſteht viel länger in der Staude als der grüne
Cos und demnach länger als jede Kopfſallatart; man kann ihn
leicht 3 bis 4 Wochen ſtehen haben, beſonders wenn man täg-
lich den feſteſten Köpfen, welche durchzubrechen drohen, durch
einen tiefen Quereinſchnitt in den Strunk nahe an der Erde,

den Saftzufluß abſchneidet (ein altes
bekanntes Experiment). Wegen ſeiner großen Stauden muß
man ihn reichlich Fuß entfernt von einander pflanzen, der
Boden muß reich ſein und feucht gehalten werden. Am Beſten
thut man, Kohlrabireihen dazwiſchen zu pflanzen, da der Erd-
floh den Bindſallat meidet, ſo gedeiht dieſer hier ſehr gut.

Die berühmten engliſchen Samenhändler und Handels-
gärtner zu Reading, Berks, bei London, John Sutton und
Söhne, nennen in ihren diesjährigen Samenverzeichniſſen zwei
ſelbſtgezogene Arten von CosSallat: Suttons Superb White
(weißer) und Suttons Superb Green (grüner), ebenſo Berk-
ſhire Brown, eine alte braune Art; alle drei ſind in Lindley's

Chronicle empfohlen erſterer als die allerbeſte Art. Jn
England macht man 4 bis 5 Saaten und Pflanzungen von
CosSallat; die letzte Auspflanzung, Anfangs Auguſt, wird
bis ſpät in den Herbſt benutzt, und der alte rothe oder braune
Cos wird, da er viel Kälte verträgt, wie bei uns der Winter-
ſallat, im Herbſte ausgepflanzt. Zur erſten Frühjahrsſaat wählt
man den gelben oder grünen Cos. Auch auf der Tafel und in
der Art und Weiſe des Verſpeiſens hat der CosSallat einen
entſchiedenen Vorzug über den gewöhnlichen Kopfſallat.
Stauden ſind ganz rein, Erde, Schnecken und dergleichen Un-
reinigkeiten können ihm gar nicht beikommen. Bei der Zube-
reitung werden die äußeren, rohen, harten Blätter erſt entfernt,
die ganze Staude dann unter die Pumpe genommen und ge-
waſchen, indem man Waſſer auf das untere Ende pumpt, (ein
ferneres Waſchen iſt dann nicht nöthig, es würde den Sallat
nur härter machen), dann von den inneren Blättern die här-
teren Kappen oben ausgeſchnitten; die Fuß langen Blätter
durch die zarte Mittelrippe geſpalten und ſo mit der Staude
fortgefahren bis die feſte Blattmaſſe noch 2 Zolle dick iſt dar-
auf ſchält man den untern Theil des entblätterten Strunkes,
ſchneidet das unterſte, härteſte davon ab und ſpaltet dann den
ſo geſchälten Strunk und das zarte Blattherz oben in vier
gleiche Theile. Nun wird das Ganze, ohne es wieder zu
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waſchen, in eine Glasterrine oder Bowle aufgeſtellt. Beim
Eſſen gießt man ſich dann Eſſig in eine Schale, thut Salz und
Oel nach Belieben hinzu, nimmt die langen Blatthälften in die
Finger, tunkt ſie in den Eſſig in der Schale und verzehrt ſie
wie man ein Aepfelſtückchen ißt. Gewiß eine viel anſtändigere
Art Sallat zu eſſen, als es unſer Kopfſallat erlaubt, wo man,
wenn er nicht ganz friſch iſt, mit der Gabel ſpinnen und aller-
hand Manoeuver ausführen muß, um ihn ſicher nach dem
Munde zu bringen, abgeſehen von Sand und anderer Unreinig-
keit, die hier und da der Scharfblick der Köchinnen nicht zu
entfernen im Stande iſt. Dieſe Sallatarten ſind ſehr zum
Ausarten geneigt, man wähle daher zu Samen blos ganz aus-
gezeichnete Köpfe und halte ſie von andern blühenden Sallat-
ſorten ſo entfernt, als man nur kann. Zur Samenzucht muß
man die erſte Pflanzung wählen. Der neue weiße Sutton
Cos-Sallat wird als ſehr ausgezeichnet erwähnt und von den
Londoner Markgärtnern als die beſte und früheſte Art eultivirt.

(Ch. d. G. W.)
Vorzügliche Methode, Aepfel bis zum nächſten Frühjahr

wohlſchmeckend aufzubewahren. Viele Leute haben die Ge-
wohnheit, die Aepfel, welche ſie im Oktober von den Bäumen
pflücken, auf dem Fußboden einer Oberſtube auszubreiten, und
man ſagt, daß die Aepfel, weil ſie dadurch etwas trocknen, viel
beſſer dauern dieſes aber kann ich als einen Jrrthum beſtätigen.
Nachdem man die Aepfel ſo lange auf den Bäumen hat hängen
laſſen, als es nur der Froſt erlaubt, ſollten ſie vom Baume
weg ſofort in geſchloſſene Fäſſer gebracht und darin ſo trocken
und kühl als möglich gehalten werden. Läßt man ſie auf dem
Fußboden einer Oberſtube wochenlang liegen, ſo ſchrumpfen ſie
ein und verlieren ihr Aroma, ohne irgend eine längere Dauer
derſelben dadurch zu ſichern. Als die beſte Methode, Aepfel
für das kommende Frühjahr aufzubewahren, habe ich gefunden,
daß man ſie in trocknen Sand legt, ſobald ſie gepflückt ſind.
Zu dieſem Ende trockne ich mir in der Sommerhitze Sand und
ſpät im Oktober lege ich die Aepfel in Fäſſer zwiſchen Lager
von ſolchem trocknen Sand, ſo daß jede Aepfelſchicht damit hin-
reichend bedeckt iſt. Die eigenthümlichen Vortheile dieſer Be
handlungsweiſe ſind: 1) der Sand ſchließt die Aepfel von der
Luft ab, welches ein weſentliches Erforderniß für ihre Dauer
iſt; 2) der Sand hält die Ausdünſtung der Aepfel auf und letz-
tere behalten ihr Aroma vollſtändig, und die Feuchtigkeit, welche
natürlich den Aepfeln ausſchwitzt, wird von dem gedörrten Sande
raſch abſorbirt, ſo daß die Aepfel ſtets trocken bleiben und alle
Feuchtigkeit davon abgehalten wird. Meine Pepins ſind im Mai
und Juni ſo friſch und beſitzen ihr Aroma ſo vollſtändig, als
wären ſie nur erſt geerntet, ſogar die Enden der Stiele ſehen
aus, als ob ſie nur kürzlich gepflückt worden wären.

(Aus dem „Maſſachuſetts Agricultural Repoſitory“.)

Theater-Notiz.
Halle, den 19. Auguſt. Wieder haben wir Erfreuliches

zu berichten! Herr Berthold, unſer allbeliebter Komiker,
der Mann des „unverwüſtlichen Humors“ wird morgen in ſei-
ner Benefizvorſtellung auftreten, und zwar als Träger der
Titelrolle in „Till Eulenſpiegel“ von Neſtroy, Muſik
von A. Müller.

Nun kennen wir zwar, offen geſtanden, das Stück ſelbſt
nicht, hegen aber, abgeſehen von dem Reize, den die bloße Nen
nung des Namens dieſes Ur und Vorbildes aller Schalksnar
ren der ſpätern Zeit auf uns ausübt, zu den Autoren deſſel-
ben und zu der Wahl des Herrn Berhold das unbedingteſte

Zutrauen und die zuverſichtliche Hoffnung, etwas recht Gediege-
nes uns vorgeführt zu ſehen.

Herrn Berthold aber, deſſen ewig roſenfarbne Laune und
wahrhaft zündender Humor uns ſchon ſo manchen frohen Augen-
blick gewährte, muß das Publikum zu dem lebhafteſten Danke
ſich verpflichtet fühlen, und die Gelegenheit willkommen heißen,
durch ein „Verſammeln in Maſſen“ denſelben bethätigen zu kön-

nen. a
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Auguſt.
Im Kronprinzen: Die Hrn. Kaufl. Jantzen a. Leipzig Horn a. Frank-

furt, Asbeck a. Hagen. Hr. Reichsrath v. Korff a. Petersburg.
Hr. Gutsbeſitzer v. Wilkowsky a. Poſen. Hr. Particulier v. Grä-
fendorf a. Dresden. Hr. Particul. v. Jſchetzky a. Warſchau.

Stadt Zürich: Hr. Hofrath Fehmer m. Gem. Hr. Rentier Thiele m.
Gem., Hr. Pr. -Lieuten. Oſtermann a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute
Müller a. Eilenburg Kluge u. Stuückrath a. Leipzig Kroſchel a
Allendorf Tietzen u. Hoſer a. Berlin, Michels a. Eſſen, Weißmann
a. Frankfurt., Pfeiffer a. Coburg Seligmüller a. Bamberg.

Goldner Ring: Frau Amtmann Otto a. Höhnſtedt. Hr. Paſtor Otto
a. Kroſigk. Hr. Paſtor Braune u. Hr. Amtm. Stahle a. Oderwitz.
Die Hrn. Kaufl. Liebenthal a. Berlin u, Moller a. Stettin.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Huſter a. Berlin, Käaſtner a. Lauchſtedt.
Hr. Mechanikus Möller a, Bibra Hr. Techniker Wolze a. Braun
ſchweig. Hr. Oberlehrer Ramet a. Jena. Hr. Dr. med. Wolf a.
Umershauſen. Hr. Ob.-Brgbmtr. Schwarz a. Freiberg. Hr. Apoth.
Leihfuß a. Fuürſtenberge. Hr. Kreis-Ger.-Aſſeſſ. Alken u. Frau Geh.
ger Gönnertes a. Dresden. Hr. Portepeefahnr. v. Halvers a.

erleberg.

Engliſcher Hof: Hr. Landwirth Lubbert a. Zweibrodt. Hr. Rent. Ulrich
a. Hamburg. Hr. Buchhdlr. Thorberg a. Paris. Hr. Prof. Vogel
a. Frankfurt. Hr. Gerichtsr. Kunze a. Köln. Die Hrn. Kaufl. Ham-
mer a. Dresden u. Bote. Stettin.

Stadt Hamburg: Hr. Graf Sternberg a. Weſtpreußen. Hr. Kreisrichter
Kindler a. Eisleben. Hr. Rechtsanw. Kindler a. Suhl. Hr. Haupt
mann v. Robrahn a. Briegau. Hr. Rittergutsbeſ. Gölzer a. Gnölb-
zig. Hr. Steuerrath Güſter a. Mannheim. Hr. Kaufm. Schneider
a. Mainſtockheim.

Schwarzer Zär: Hr. Mechanik. Schlegel u. Hr. Kaufm. Bornemann a.
Berlin. Hr. Kaufm. Korb a. Chemnitz.
Düſſeldorf. Frl. Große a. Detmold.

Goldene Kugel: Die Hrn. Kaufl. Kramann a. Gillersdorf, Lippmann
a. Bernburg Sternberg a. Frankfurt, Loth a. Quedlinburg Kuſter
a. Bamberg Hartung a. Suhl. Hr. Gutsbeſitzer Leirer a. Muhl-
hauſen. Hr. Einnehmer Bubam a. Keiken.

Chüringer Zahnhof: Hr. Oberſtlieut. Selverſurd u. Hr. Lieut. Gendet
a. Stockholm. Hr. Partic, Reinhard a. Boitzenburg. Hr. Ober-Fi-
nanz Secr. v. Rommel a. Kaſſel. Hr. Buchhalter Muüller a. Dres
den. Hr. Arzt Bretting a. Frankfurt. Die Hrn. Kaufleute Dann
a. Berlin Krönlein a. Magdeburg, Schleſier a. Breslau, Schumann
u. Arnold a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.17. Auguſt.

Luftdruck 335,4 Par. L. 334,7 Par. L. 335,0 Par. L. 335,0 Par. L.

Luftwärme 11,8 G. Rm. 20,1 G. Rm. 14,3 G. Rm. 15,4 G. Rm.

Wetter zieml. heiter. heiter. trübe. zieml. heiter

Wind SO. S. SW. SW.
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 18. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 19. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 18. Auguſt,

am alten Pegel 19 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 6 Zoll.

Hr. Adminiſtrat. Wolf a.
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Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 18. Auguſt.
Weizen loco u. Qu. 51—55 pr. Sept. Oct. 104 bz. u. B. 4 G.
Roggen do. do. (40 à 42 pr. Oct. Nov. [104 B. 4 G.
82. pr. Aug. Sept. 394 B. 4 G. pr. Nov. Dez. 10 B. 4 G.

pr. Sept. Oct. 39 à 4 bz. 394 B. Leinöl loco 114 bz.
pr. Oct. Nov. 394 bz. u. G. 40 B. Rapps 66 bz. u. B.
pr. Frühjahr (41 à 4 bz. 41 G. Rübſen 64 bz. u. B.

Erbſen, Kochwaare 3642 Spiritus loco o. F. 174 bz.
Futterwaare 3642 do. mit Faß [163 B. G.Hafer loco u. Qu. 2628 pr. Aug. Sept. 164 bz. u. B. G.

Gerſte, große, loco 34—35 pr. Sept. Oct. 16 B. ab. u. G
Rüböl loco 104 bz. pr. Frühjahr (17 B. 165 G. bz.pr. Aug. Sept. 104 B. 4 G.

Roggen animirt und höher. Rüböl und Spiritus preishaltend.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 18. Auguſt.

Leipzig, den 18. Auguſt.

Z3f. Brief. Geld. Zf. Brief. GeldPreuß. freiw. Anl. 5 107 1064 Grh. Poſ. Pföbr. 34 935938
do. St. -Anl. v. 50. 44 1044 1033 Oſtprß. Pfandbrf. 34 94

St. Schuldſch. 34 894 88 Pomm. Pfandbr. 34 974
O. Deichb. Obl. 4 Kur- u. Nm. do. 34 974 96
Seehdl. Pr. Sch. FSchleſiſche do. 34 SKur- und Neum. do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 31 )Preuß. Rentenbr. 4 1014
Brl. Stadtobl. 5 1055 10534 Pr. Bk. A. Sch. e
do. do. 33 864 Friedrichsd'or 1375 13Wſtpr. Pfandbr. 34 924 And. Gld. à 5 thlr. 9
Großh. Poſ. do. 4 Disconto

Eiſenbahn-Actien.
Pr. Cour. Pr. CourW Brf. Gld. Brf. GldAachenDüſſeldorfer 4 8786 Magd.-Wittenb. Prior. 5

BergiſchMärkiſche 394 382 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 933 923
do. Prior. 5 102 do. Prior. 4 998Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 11341124 do. Prior. 441024 102
do. Prior. 4 994 983 do. Prior. 5 (1025Berlin- Hamburger 11014 do. Prior. III. Ser. 5 1048
do. Prior. 44 (Oberſchleſiſche Lit. A. 136 135do. do. II. Em. 45 do. Prior. 4Berl. -Potsd.-Magdeb. 755 do. Lit. B. 34 1123
do. Prior. Obl. 4 (97 Prinz-W. (St.-Vohw.
do. do. 5 104 1034 do. Prior. sdo. do. Lit. D. 5 1033 1034 do. II. Serie s

Berlin-Stettiner Rheiniſche 674do. Prior.-Obl. 5 11044 do. (Stamm) Prior. 4
Cöln-Mindener 341094 do. Prior. -Obl. 4

do. Prior. Obl. 44 1034 do. vom Staat gar. 34
do. do. II. Em. 5 105 1044 Ruhr. -Eref.-K.-Gladb. 3

Düſſeldorf-Elberfelder do. Prior. 45do. Prior. 4 Stargard-Poſen 34 88Magdeb.-Halberſtädter 11424 Thüringer 77 76
do. Prior. 4 do. Prior. -Obl. 44 102Magdeburg- Leipziger 4 Wilhelmsbahn (Coſel-
do. Prior. 4 Oderberg)Magdeb.-Wittenberge 4 71 70 do. Prior. s

Ausländiſche SEiſenbahn Stamm Actien. a Brief. Geid. Gem

Eöthen Bernburger 24 51KrakauOberſchleſiſche 4743Kiel 2 Altona 2 3 4 1103 1093e eng r W h. 35ordbahn Friedr. Wilh.) 4 394 384 1383 àSarskoeSelo e 882Ausländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOberſchleſiſche 4 JNordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1004994
Kaſſen Vereins Bank Actien l 4 11074

Staatspapiere. Ange- Staatspapiere. AngeActien excl. Zinſen boten Geſucht Actien boten Geſucht

Kgl. ſächſiſche Staats Sächſ. do. do à 32 943
Papiere à 3 im do. do. à 4 100514 Thlr. Fuße von Lpz. Dresd. Eiſenb.
1000 u. 500 Thlr. 85 P.-Obl. à 34 109kleinere ſThüring. Prior.-Obl.à 4 do. do. v. 5001 993 44
à 44 do. do. v. 500 Königl. pr. Steuer

u. 200 1034 Eredit Kaſſenſch. àà 5 do. do. v. 500 3 im 14 Thlr. F.
u. 200 105 v. 1000 u. 500 Thlr. 854do. do. kleinere c r kleinereKönigl. ſächſ. Land- K. Pr. St. Schuld-

rentenbriefe à 34 ſcheine à 34 pr. 100)
im 14 Thlr. Fuße K. k. öſterreich. Met.
v. 1000 u. 500 Thlr. 90 pr. 150 fl. à 43

kleinere 5Act. d. eh. ſächſ.bayr.

Puert Actiend. W. B.pr. St.
097 J of zz Leipzg. Bank- Actienv. 100 Thlr. 865 reido. S. Schleſ. 4 à 250 Thlr. pr. 100 S 173pr. 100. 993 Leipz. Dresd. EiſenPr. Obl d. eh. Chmn. b. Act. à 100 Thlr.

pr. 100 148Rieſ. Eiſ.-Anl. à 10

o L. Zitt. do. pr. 100 25Thlr. 4 100 Berlin- Anhalt à 200de e h erlin Anha v 3 415ipz. Stadt Obliga- tz Magd. Leipz. à 10014 Thlr. F. v. 1000 pr. 100 224u. 500 Thlr. 941 Thüring. do. pr. 100 76
kleinere
do. do. 4 Pr. Frsd'or à 5 Thlrdo. do. 43 2 idem auſ 100Sächſ. erbl. Pfand- And. ausl. Louisd'or
briefe à 34 à 5 Thlr. nach gerin-von 500 91 S gerem Ausmünzfuße
von 100 u. 25 S S auf 100 9à 4 von 500 101 (èConv. Spec. u. Gld.
von 100 u. 25 S S auf 100 SSächſ. lauſ. Pfand- iclem 10 u. 20 Kr.
briefe à 3 auf 100 2

Trieſt, Sonnabend, den 16. Auguſt. Wochenbericht. Kaffee,
beſonders Rio, feſt. Rohzucker unverändert. Baumwolle noch immer flau.
Oele ſehr feſt geringer Vorrath. Erndtebericht über Südfrüchte ſehr günſtig.

Schifffahrts- Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 16. Auguſt. A. Schreiber leere Gefaße, von
Magdeburg nach Nienburg. Schleppkahn Gilbert, H. M. Dampfſch.
See Guter desgl. nach Dresden. G. Boltze, Roggen desgl. nach

alle.
Den 17. Auguſt. Comt. K. S. Schiff 2 Kähne, Stabhölzer von

Spandow nach Schonebeck.
Den 18. Auguſt. F. Peißig Schiffsgeräthe von Magdeburg nach

Außig. G. Dumling Kalkſteine, von Rüdersdorf nach Schönebeck.
Niederwaärts: den 17. Auguſt. E. Hanewald eiſerne Töpfe, von

Pirna nach Hamburg. A. Zimmermann Thon von Salzmünde nach
Poſen. J Lorenz, desgl. nach Berlin. F. Laube, Braunkohlen von
Außig nach Magdeburg. A. Portſch, desgl. S. Behrend Heu,
von Kl. Roſenburg desgl. J. Spalteholz, Stückgut, von Tetſchen
nach Hamburg. F. Klemens 2 Kähne, Gypsſteine, von Bernburg
nach Spandow.

Den 18. Auguſt. F. Quandt, Werkſtucke, von Poſtelwitz nach Har
burg. J. Weber Steinkohlen, von Dresden nach Neuſt Magdeburg.

H. Ehlert Heu von Schönebeck nach Berlin. E. Machule, Zwie
beln von Buckau desgl.

Magdeburg, den 18. Aug. 1851.
Königl. Schleuſen -Amt. Haaſe.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Bezug auf die im 25. Stucke des
Amtsblatts Seite 182 befindliche Bekannt-
machung Königl. Regierung zu Merſeburg
vom 14. Juni d. J., wonach die diesjährige
Erſatz Aushebung fur das ſtehende Heer im
Saalkreiſe am 30. Auguſt d. J. Statt
laben wird, bringe ich zur Kenntniß ſammt-
icher Ort sbehörden des Kreiſes, daß fur die
am gedachten Tage der Koönigl. Departe-
ments Erſatz Kommiſſion zur Entſcheidung
vorzuſtellenden Mannſchaften, ihnen in den
nachſten Tagen beſondere Ordres mittelſt Cir-
culars vom heutigen Tage zur ſofortigen Aus-
handigung werden zugefertigt werden.

Nach dieſen Ordres haben die Mannſchaf-
ten bereits

am 29. Auguſt d. J. Nachmittags 4
Uhr in Trotha

ſich unfehlbar einzufinden und weitere Anwei
ſung zu erwarten.

Die Ortsbehorden haben fur die punktliche
Geſtellung der Mannſchaften gewiſſenhaft zu
ſorgen. Jn ſo fern einer oder der andere von
denſelben wegen beſonderer Umſtande nicht
erſcheinen könnte, iſt mir zeitig vorher, ſpa
teſtens aber vor Aufruf der Mannſchaften in
Trotha im Schoöönbrodt'ſchen Gaſthofe
daſelbſt Anzeige zu machen mit genauer An-
gabe der Behinderungs Grunde. Kann die
Geſtellung wegen Krankheit nicht erfolgen ſo
muß dies durch Atteſt eines glaubwurdigen
Arztes nachgewieſen werden.

Sollte eine oder die andere Ortsbehoörde
am perſoönlichen Erſcheinen behindert werden,
ſo muß dieſe dafur ſorgen, daß ihre Mann
ſchaften durch einen zuverlaſſigen Mann, der
uüber alle Umſtande derſelben die noöthige Aus-
kunft geben kann, mir vorgeſtellt werden.

Hinſichts der Reclamationen wegen Zuruck-
ſtellung mache ich die Ortsbehoörden auf Fol-
gendes zur genauen Beachtung aufmerkſam.

Wenn bei einem mit vorzuſtellenden Heeres
pflichtigen ſeit der Reviſion in ſeinen Fami
lienverhaltniſſen durch Abſterben des Vaters
ſolche Veranderungen eingetreten ſein ſollten,
die deſſen Zurückſtellung zur Erhaltung
der Familien unbedingt nöthig mgchen,
ſo iſt der Treffende anzuweiſen, unverweilt
in meinem Bureau ſeine desfallſigen Antrage
mit Ueberreichung eines, die vollſtandige An
gaben aller obwaltenden Umſtande enthalten
den Berichts der Ortsbehörde zu machen, da
mit die vorſchriftsmaßige Reclamationstabelle
aufgenommen und die erforderliche Erörterung
der Grunde noch zeitig genug erfolgen kann.

Wer dies nicht befolgt und ſeine Re-
clamation bis zum Vorſtellungstage ver-

ſchiebt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
wenn keine Rückſicht darauf genommen
werden kann.

Wird die Reclamation auf Arbeitsunfahig-
keit des Vaters oder der verwittweten Mutter
und dadurch herbeigefuhrte Hulfloſigkeit der
Familie geſtutzt, ſo muß der Vater oder die
Mutter vor Königl. Departements-Erſatz-Kom-

miſſion perſönlich mit erſcheinen, in ſo fern
aber ein ſo hoher Krankheits-Zuſtand vorhan-
den, daß das perſönliche Erſcheinen mit Le-
bensgefahr verbunden wäre ſo muß dies

durch Atteſt des Herrn Kreisphyſikats-Aſſiſten-
ten Dr. Delbruück hierſelbſt nachgewieſen
werden. Geſchieht dies nicht, ſo wird die
Reclamation zuruckgewieſen. Dies gilt uübri-
gens auch fur die Falle, wo die Reclama-
tionen der Kreis Erſatz Kommiſſion bei der
Reviſion bereits vorgetragen und entweder
zuruckgewieſen ſind, oder doch ſonſt zur Ent-
ſcheidung der Konigl. Departements-Kommiſ-
ſion gehoören.

Hiernach ſind die Reclamanten genau an-
zuweiſen und wurden diejenigen Ortsbehoörden,

welche ſich hierbei einer Saumſeligkeit ſchul-
dig machen ſollten, ſich großer Verantwort-
lichkeit ausſetzen.

Sollte uübrigens von denjenigen Mannſchaf-
ten welche bei der Reviſion wegen Krank-
heit fehlten, einer oder der andere inzwiſchen
ſich eingefunden haben oder geſund geworden
ſein, ſo iſt ein ſolcher mit vorzuſtellen, zeitig
vorher mir aber Anzeige davon zu machen,
damit ich denſelben in die betreffende Liſte
eintragen und der Königl. DepartementsKom-
miſſion mit vorſtellen kann.

Halle, den 5. Auguſt 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewittz.

Bekanntmachung.
Das Aufleſen der Korn- und Gerſten-

ähren im Halle'ſchen Stadtfelde wird von
jetzt ab hiermit geſtattet, wogegen es in
Betreff der übrigen Fruchtarten, namentlich
der mit Weizen und Hafer beſtellten Fel-
der für jetzt noch und bis auf weitere Be
kanntmachung bei unſerm Verbote des
Aehrenleſens verbleibt.

Halle, den 19. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

Holzauction.
Donnerſtag den 21. Auguſt, Nachmit-

tags 2 Uhr, ſoll in der Steinmühle bei
Halle eine bedeutende Quantität eichene
und pappelne Bohlen und Bretter meiſt-
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Bauſachen.
Der Neubau eines zu 3500 Thlr. veran

ſchlagten Dampfmaſchinengebaudes nebſt Keſ-
ſelhaus und Schornſtein auf der gewerkſchaft
lichen Braunkohlengrube Wilhelm zu Leben-
dorf ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen
werden.

Hierzu ſteht Termin
Freitag, den 22. d. M., Vormittags

10 Uhr,
auf genannter Grube an.

Qualificirte Unternehmungsluſtige werden
zu dieſem Termine mit dem Bemerken ein-
geladen daß Zeichnung Koſtenanſchlag und
Bedingungen im Termine ausliegen, bis da-
hin aber bei dem Unterzeichneten eingeſehen
werden koönnen.

Löbejun, den 15. Auguſt 1851.
Ed. Schroeter Schichtmeiſter.

Ein in einer Hauptſtraße belegenes neu
ausgebautes Haus mit Seiten und Hin-
tergebäuden, Hofraum, Garten und Ein-
fahrt, hat für einen ſoliden Preis zu ver-
kaufen im Auftrag J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße.

Zu einer ſehr gut rentirenden Brauerei
wird, um das Geſchäft zu vergrößern, ein
Theilnehmer mit mindeſtens 1000 Thlr.
Fonds ſofort geſucht durch J. G. Fied-
ler in Halle a. S.

Ein zuverläſſiger Kutſcher wird 1. Octo-
ber geſucht durch J. G. Fiedler.

Eine Parterre Stube in der Nähe des
Marktes wird 1. October zu miethen ge-
ſucht durch J. G. Fiedler.
Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 10 Uhr endete ſanft un

ſer kleiner Hugo, in einem Alter von
11 Monat ſein junges Leben.

Verwandten und Freunden dieſe für uns
ſo ſchmerzliche Anzeige mit der Bitte um
ſtilles Beileid.
Rittergut Grunga, am 18. Auguſt 1851

Th. Zorn und Frau.

Theater- Anzeige.
Mittwoch den 20. Auguſt,

Veneſiz für Herrn Verthold:

Till Eulenſpiegel,
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von

Neſtroy.
Das Nahere beſagen die Anſchlagezettel.
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